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Italien, und verpslichtete sich dießen durch seine treuen [Dienste
zu Brescia und Mailand. Bs s§ der Kaiser bey seinen wei-

tern Unternehmungen in Italien \ünvermuthet starb (1313),
kehrte Leopold mit dem Ruhme erprobter ritterlicher Tugenden
(er wurde die Blume der Ritterschaft genannt) nach Deatsch-
land zuruck , wo sein Bruder ( ciedrich zuru Kaiser gewählt

und zu Bonn gekrönt wurde “el Aber ein atidrer Theil
der Churfursten hatte seine Stinhme dem Herzoge Ludwig
] V. von Bayern gegeben uyd | diesen zu Aachen gekrönt.
Ganz Deutschland blieb nun U J teqcten getheilt. Auch
in der Schweiß, welche damahls zum deutschen Reiche gehör-
te, war der!ädel fur srtot den, Schvnen, die unmittelba-
ren Reichsshidte *) abet für Ludwih, eu Bayer. fr. Leopold,
dem Friedrich die Verwaltung dei habsburgifchen WVorlande

W

*) Schwitß, Uri und Unterwalden , [welche die Waldstädte ge-
nauut wurden; dann Zürich, Bern] und Solothurn. Ein von
Kaiser ernannter Landvegt übte bey ihnen im Nahmen des
Kaisers den Blutbann (die Criminal - Gerichtsbarkeit) aus
und yatte keine andern Einküufke als die Gerichtssporteln
uud Strafzelder.. Kaiser Ff ~ in den Waldstädlen
seine habsburgischen Vögte von Luicern und Rothenburg ein-
gesetzt; da aber die Waldstädte damit nicht zu frieden wa-

ren, gab er ihnen von tt deiagut Adel den Herrn Be-
rengar von Landsberg , und den Hermanu Geßler zu Vögs-
ter. Allein auch gegen diese entstand ein Bauerntumult, wos

durch- sie verjagt wurden. Su Fürst aus Uri, WernerStauffacher aus Schwitz und Arnold Melchthal aus Unterwal-
den hatten sich (1308) mit Zo andhrn ihrer Vertrauten durch
einen Eid verbunden, ihr Hab und Gut gemeinschaftlich ge-
gen tie Bedruckungen der Vögte zh vertheidigen und Einer
für Aile und Alle für Einen zu stehen. Von diesem Etde .
den später noch viele andere schwureh, erhielten sie den Nah-

men der Eidgenossen. (Dte Ez zshs Geßlers durch Wil-
hel. Tell und dessen Pfeilschuß sind Sagen, die koinen hijto-
rischen Grund haben),


